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Schleswig—Heistéin 

Kultur und Europa
_ 

Ministerin - 

" 
Schleswig—Holsteinisc_herLandtag ' 

Séhr geehrte Pfau O'sfmeier, 

Erster Parlaméntarischer_ 

Unte'rsu‘chungsausschuss __ 

Die Vor's'nzende 

Postfach 7121' 

24171 Mei 

2}. Juli 2015 

Erster Parlamenhri5cher Untersuchüngsausschus_s (PUA) der laufenden Legisla'curperiode 
_ _ 

des Schleswig—Holsteinischen Landtages (Friesenhof) 

H__ier: Ersuchen um Auskunftserteilung u_nd Akt9nvor'iage gemäß 5 13 Abs. 1 und 2 UAG;- 

[hr Schreiben vom 25. Mai 2016;' 

Mein Schreiben vom 28. Juni 2016. 

mit Beéchluss des Erstén___Parlamentarischen Untersüchungaaüssbhusses Vom 23. Mai 2016 ist
' 

dasMiniste_riu_m fürJüstiz, Kultur und Europa gémäß 943 Abs. 1 und 2 UAGfim Auskunftsertei‘— 

lung und Aktenvoriäge gebeten werden. Diesés Ersuchen habe Ich nach Beteiligung der Leitende—n 

Oberstaatsanwältin in Kiel soWie der Léit_enden Oberstaatsanwälte in Flensburg, Lübeck und 

Itzehoe mit Schreiben vom 28. Juni 2016 beantwortet. Mein Schreiben enthält personenbezo'géne, 

"grundrechtssénsible Daten von Dritte-_n (voller Zu— und Nachname der Beschutdigten in dén- dort" 

aufgelisteten Ermittlun93verfahren mit Aktenzeibhen der 8taatsam'zvaltschaft,Angabe eines Tat.- 

vorwurfs- und Angabe des Värfahrensstandes), deren Schutz sowbhl im Hinblick aufden* allgemei— 

nen Persönlichkeitsschutz der Betroffenen als auch Vor dem Hintergrund _der zum Teil noch lau— 

fanden staatsanwaitéchäftlichen Ermittlungen“ erforderiich’ ist. -lch “habe deshalb méifi Schreiben ‘

' 

Vom 28 Juni 2016 auf jedem Blatt jeweils am oberen wie am unteren Rand deutlich smhtbar kenn— 

zeichnen lasse_-n als Verschlusssache' „VS Nur für den Dienstgebrauch“.
' 
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Schreibén vofn 9. Novembér 2015 ausgeführt dass ich daVon- aü__sginge-‚ dass eine vertrauliche _ 

In ihrem Schreiben vom 25. Mai 2016 war zum Umgang des Untersuchungsausschusses mit den 

Inhalten dorthin über'sandter Akten-auf den zuvor‘bereifs geführten Schriftve'rkehr hingewiesen 

worden. So hatte ich im Zusammenhang'm'it einem früheren Ersuchen um AktenVorlage mit 

Behandlung deorg'änge unter Berücksichtigung-der einschlägigen. Vorécht*iften der Daten- 

schuüordnung, der Geschäftsordnung sowig der. Geheimschutzordnun‘g des Sohleswig- 

'Hoisteinischen Landtags. beabsichtigt sei. Hiera hatten Sie mir rn'rt Schreiben vom 12._ November 

- 2015 im Einzelnen dargelegt, wie der Ausschuss bis auf Weiteres dem Geheimschu-iz unterliegen— 

- 

_ 

de Tatsachen zu behandeln gedenke. ' 

‘ in einem am 6. Juli 2016 m den „Kieler Nachrichten“ e;_schienenen Bericht heißt es unter der Über— 

schrift „Jugendheime: 23 StraWérfahren“ unter anderem (Unterstreichung durch UZ.)Z 

' „Béi der Staatsanwalfsc'hafi‘ Itzehoe sind im Zusammenhang mit der inzwischen geschlossenen 

_Mädch9nheimeinrichtungj Friesenhof m Dithmarschen aber auch der Heißbädagogischen Kinder— 

~und Jugendhilfe in Dörping/Dithmarsphen. 23 Strafverfahren anhängig. Das geht aus einer vertrau— 

stoß gegen die m ihrem 0. ..g Schreiben vom 12. November 2015 näher ausgeführten ge_s_eizlichen 

lichen Unterlaqe_ an den Padamentarischen Unter3uchunqsausschuss hervor. die den Kieler Nach— 

n'ohien vorliegt. In acht Fällen wurden die Ennifflungen éingestel!tffl 

Def Bericht-gibt im Folgeriden Wéitere Details zum Gégenstand und Ständ der in meinem Schrei—i — 

ben Vom 28. Juni 2016 aufgelisteten Ermittlungéverl‘ahren Wieder [Ch muss deshalb davon ausge— 

hen, dass mein Schreiben vom 28. Juni 2016 bzw ein Duplikat desselben der Redaktion der „Kie— 

ler Nachricht'en' zugel_eitet werden i_s't. ich brauche sicher nicht zu betonen, dass dies einén Ver- 

und untergesetzlichen Vorschriften zum Umgang mit dem Géheimschuiz unt'erliegenden Tatsa— 

chen bedeuten würde‘ Es wäre dies nicht nur ein Bruch der mit dem Ersuch‘éri verbufidenén2usi- 

‚ cherung der vertraulichen Behandlung, sondern auch ein Bruch geltenden Rechts mit u U. sogar 

' 

schus_s getrgfléh hat und-ggf. ndch zu treffen gedenkt, uni eine verträuliche Behandlung der bé " 

strafréchtlibher Relevanz. 

Ich Wäre Ihnefi deshalb flankbag wgpn Sie mir mitteiieri könnten, Wélche Vorkehruhgén der Aus- ; 

reits übersandten und ggf. künftig noch zu übersendenden dem Geheimschu’tz unteriiegenden‘ 

_ 
Unterlagen sichérzustellen 

' Mitfieu dlichem Gruß 
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